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R E G I O N A L E SP U B L I R E P O R TA G E

Treffen Sie auf Aussteller aus 
Branchen wie Hochzeitsmode, 
Schmuck, Fotografie, Gastronomie 
und Catering, Styling, Floristik, 
Planung, Musik und Tanz. Die Aus
steller stehen Ihnen beratend zur 
Seite, beantworten Ihre Fragen, 
geben Tipps und helfen dabei, den 
Traum Ihres grossen Tages Wirk

lichkeit werden zu lassen. Stim
men Sie sich bereits einmal auf 
das grosse Fest ein, und lassen Sie 
sich von der Festgestaltung und 
dem Ambiente in Feierlust verset
zen. Denn an der «ja, ich will» darf 
man schauen und staunen, lau
schen und kosten, riechen und 
fühlen. Die aktuelle Hochzeitsmo

de wird dreimal täglich an der Mo
deschau präsentiert. Für sie und 
ihn wird eine grosse Auswahl an 
traumhaften Brautkleidern, ele
ganten Herrenanzügen und stilvol
ler Festmode vorgeführt. Ebenso 
werden dabei Frisuren und Make
up gezeigt. Die Modeschauzeiten 
und weitere Informationen zur 
Messe finden Sie auch unter www.
jaichwillchur.ch (cm)

Entdecken Sie die Vielfalt der 
Möglichkeiten, die eigene Hoch
zeit unvergesslich zu gestalten. 
Die von der Expo Chur AG organi
sierte Hochzeitsmesse «ja, ich 
will» in der Stadthalle bietet am 
16. und 17. Januar den geeigneten 
Rahmen dazu. Individueller und 
persönlicher ist wohl kein anderer 
Festakt: Die eigene Hochzeit soll 
für Braut und Bräutigam ein ein
maliges Ereignis sein, und vor al
lem ein Leben lang in bester Erin
nerung bleiben. Mit entsprechend 
viel Elan und Mo tivation macht 
sich jedes Brautpaar an die Vorbe
reitungen. Einen Einblick über die 
Vielfalt der Möglichkeiten, seine 
Hochzeit auf eigene Weise zu ge
stalten, bietet die Hochzeitsmesse 
«ja, ich will». In stimmungsvoller  
Atmosphäre vereint sie Fachhänd
ler, Experten und Dienstleister 
rund um das Thema Hochzeit. Da 
werden Hochzeitsträume Wirk
lichkeit.

Hochzeitsvorbereitung leicht gemacht

Alles für das grosse Fest: Die Hochzeitsmesse «ja, ich will» wird von einer Modeschau 

umrahmt.

10 Jahre 
Gastro(s)pass  
Der Gastro(s)pass Chur/Rheintal 
feiert Jubiläum: Seit zehn Jahren 
erhält der Gast für 99 Franken 
drei Abendessen mit drei Gängen, 
inkl. Mineralwasser und Kaffee! 
Von Anfang Januar bis Ende April 
laden 16 Restaurants in Chur, 
Untervaz und Tschiertschen von 
Sonntag bis Donnerstag jeweils 
am Abend zum Gastro(s)pass ein. 
Als Gast ist zusätzlich das Res
taurant Kiesfang in Vilters dabei. 
Zudem machen neu die Restau
rants Marsöl, Veltliner Weinstu
ben zum Stern, Bodega Espanola, 
Ristorante Pizzeria Capellerhof 
und The Alpina Mountain Resort 
& Spa in Tschiertschen an der  
erfolgreichen Aktion mit. Eine  
Reservation ist erforderlich. Der 
Gastro(s)pass ist bei Chur Touris
mus am Bahnhof, in den teilneh
menden Restaurants oder online 
auf www.gastrospass.com erhält
lich. (cm)

Workshop für 
junge Tüftler 
Zum elften Mal schreibt das Mi
grosKulturprozent seinen Me
dien und Roboterwettbewerb für 
Kinder und Jugendliche zwischen 
8 und 20 Jahren, bugnplay.ch, 
aus. Die jungen Bastler reichen 
ein Projekt oder eine gute Idee 
ein und entwickeln sie während 
zwei Monaten weiter, zum Bei
spiel einen Roboter, einen Trick
film, ein Computerspiel, eine 
Poe siemaschine, eine Soundcol
lage oder eine Mischung aus al
lem – der Fantasie sind keine 
Grenzen gesetzt. Zu gewinnen 
gibt es in jeder der drei Kategori
en bis zu 1500 Franken in bar. 
Um Ideen zu sammeln und Tipps 
und Tricks von Profis zu erhalten, 
findet am Samstag, 16. Januar, 
von 10 bis 17 Uhr im Schulhaus 
Quader ein Workshop statt. Um 
daran teilzunehmen, ist eine An
meldung auf bugnplay.ch erfor
derlich. (cm)

«JA, ICH WILL»
Öffnungszeiten
Samstag, 16. Januar, 10 bis 18 Uhr
Sonntag, 17. Januar, 10 bis 17 Uhr

Modeschauzeiten
Samstag, 16. Januar,  
12, 14 und 16 Uhr
Sonntag, 17. Januar,  
11, 13 und 15 Uhr

Eintritt
Erwachsene 6 Franken, Paare 10 
Franken, Kinder bis 16 Jahre gratis 
(in Begleitung Erwachsener).

Weitere Informationen und Impres
sionen unter www.jaichwillchur.ch

Zufällig wurden im Jahr 2003 bei Bauarbeiten in Zizers die Reste eines 
monumentalen Steingebäudes entdeckt, das als karolingischottonischer 
Königshof identifiziert wurde. Die archäologisch bedeutende Fundstelle 

ist der Öffentlichkeit seit Kurzem als Park zugänglich.  

Der Königshof von Zizers – ein prominentes 
Fenster in die Vergangenheit

Im Herzen von Zizers hat der Ar
chäologische Dienst Graubünden 
in den letzten sechs Jahren  
aussergewöhnliche Gebäuderes
te aus dem 8. bis 11. Jahrhun
dert ausgegraben. Erste Mauern 
und Ruinen wurden bereits im 
Jahr 2003 bei Sondierbohrungen 
für ein Bauprojekt auf der Wiese 
Schlossbungert bei der Dorfkir
che entdeckt. Die vollständige 
archäologische Untersuchung 
kam für den Archäologischen 
Dienst Graubünden erst nach 
Vorliegen der amtlichen Baube
willigung für die Mehrfamilien
hausSiedlung in Frage. Diese lag 
erst im Frühjahr 2009 vor. 
Die Überraschung war gross, als 
die bisher unbekannte Bauruine 
als Überreste des Königshofs  
von Otto I. identifiziert werden 
konnte. Der deutsche König und 
Kaiser lebte von 912 bis 973. 
«Damit stellt der karolingisch 
ottonische Königshof von Zizers 
ein für den Kanton Graubünden, 
aber auch für den gesamten 
Schweizer Raum, ausserordentli
ches archäologisches Denkmal 
dar», hält Kantonsarchäologe 

Thomas Reitmaier dazu fest. Das 
Bundesamt für Kultur stufte die 
Fundstelle denn auch als archäo
logische Stätte von nationaler 
Bedeutung ein.

Gross dimensioniertes Bauwerk
Als Königshöfe, in zeitgenössi
schen Quellen curtis genannt, 
wurden die Stützpunkte der her
umreisenden Könige im Früh 
und Hochmittelalter bezeichnet. 
Die Zizerser Anlage ist neben je
ner auf dem Zürcher Lindenhof 

erst die zweite dieser Art, dessen 
Überreste in der Schweiz gefun
den wurden. Funde lassen darauf 
schliessen, dass der Hof schon 
zur Zeit Karls des Grossen be
stand. 955 wird er ersturkund
lich erwähnt, als Otto I. ihn dem 
Churer Bischof Harpert schenk
te. Als enger Vertrauter begleitete 
dieser den König auf seinen Ita
lienreisen, vermittelte im Streit 
mit dessen Sohn und war bei den 
Verhandlungen über die Kaiser
krönung in Rom beteiligt.
Ob König Otto I. jemals in Zizers 
war, ist ungewiss. Weil es aber 
sein konnte, dass er jederzeit an
reiste, musste die Anlage stan
desgemäss in Schuss gehalten 
werden. Der Begriff Königshof 
lässt an einen palastartigen Bau 
denken, was gemäss Thomas 
Reitmaier aber nicht stimmt. 
Vielmehr handelt es sich bei die
sem rund 23 Meter langen und 
13 Meter breiten Bau um ein 
mehrräumiges, vermutlich zwei
stöckiges Wohn und Arbeitsge
bäude. Verkohlte Balken zeugen 
von mehreren Brandereignissen. 
Um die Jahrtausendwende war 

der Bau nicht mehr zu unterhal
ten und zerfiel. Teile des Gebäu
des wurden danach als Friedhof 
benutzt. 

Archäologischer Park
Dem Archäologischen Dienst ist 
es gelungen, das bedeutende his
torische Objekt für die kommen
den Generationen zu erhalten. 
Das grosse Engagement von 
Bund, Kanton und Gemeinde er
möglichte mit namhaften Bei  
trägen einen Erwerb des betrof
fenen Baugebiets und eine 
Konservierung der Anlage in der 
Erde. In enger Zusammenarbeit 
mit der Gemeinde Zizers und 
dem Malanser Landschaftsarchi
tekten Lieni Wegelin wurde zu
dem ein Gestaltungskonzept  
erarbeitet. Dabei wurde beson
deren Wert auf eine schlichte 
und zeitlose Gestaltung des Are
als gelegt, dessen vornehmlicher 
Zweck die didaktische Vermitt
lung des «genius loci» ist. 
Integraler Bestandteil des ar
chäologischen Parks stellt der 
am Boden mittels Metallstreifen 
nachgezeichnete Grundriss des 
Kernbaus dar. Dessen räumliche 
Kubatur wird durch eine «manns
hohe» Bepflanzung nachempfun
den. Einfache Sitzbänke am  
Rande der Anlage laden zum Ver
weilen ein. Die historischen Hin
tergründe sowie die wichtigsten 
Ergebnisse der archäologischen 
Ausgrabungen sind auf drei Infor
mationstafeln ausführlich und 
verständlich dargestellt und ani
mieren die Besucher zu einem 
Rundgang. So ist es gelungen, 
den Zizerser Königshof vor der 
Zerstörung zu bewahren – un
sichtbar in der Erde und dennoch 
zum Greifen nah.   n

Eine einzigartige Fundstätte: der archäologische Park rund um den Königshof von 

Zizers.

Schlichter Bau: zeichnerischer Rekonstruktionsversuch des Zizerser Königshofs.

Viele Konsumenten kaufen ihre 
Kosmetikprodukte bewusster ein 
und sind kritisch gegenüber prob
lematischen Inhaltsstoffen. Daher 
besteht zunehmend der Wunsch 
nach natürlichen Anwendungen 
im Kosmetikinstitut. Dieses Be
dürfnis hat Angela Lardelli erkannt 
und die Ausbildung zur Naturkos
metikerin und WellnessThera
peutin, deren Schwerpunkt die 

Naturkosmetik in Wangs  
ganzheitliche Betrachtung und 
Behandlung der Haut ist, absol
viert. Schon beim Betreten ihres 
Studios an der Schiggstrasse 33 
in Wangs fühlt man sich geborgen 
und willkommen. Sie nimmt sich 
immer viel Zeit für jede Kundin, 
was im Zeitalter der Massenabfer
tigung sehr geschätzt wird. Erfah
ren Sie mehr auf www.timeout
naturkosmetik.ch (cm)


